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Vorwort



Guter Rat


Reimen alleine genügt nich‘,


Denn auch wenn Sie meinen, es fügt sich,


Schreiben Sie‘s nieder einstweilen,


Dann prüfen Sie‘s wieder auf Zeilen


Hin, die noch holpernd gewesen,


Zumal Sie noch stolpern beim Lesen.



Geständnis


Mal kurz oder lang und ausführlich,


In Reimform — dabei so natürlich


Wie möglich gebilde-


Te Sätze im Schilde —


Gieß‘ ich, was spricht mich an und für sich.


Wo‘s — wie grad hier nicht mag gelingen,


Werd‘ ich — ich geb‘s zu — mit mir ringen


Und Sätze verdrehen,


Wie hierin geschehen,


Und dann halt die Reime erzwingen.


Ich tu‘ so, als ob‘s so gehöre,


Indes ich mich — weiß Gott! — dran störe.


Doch, Leser, vertrau mir,


Stößt auf der Satzbau Dir:


Als ob ich den Faden verlöre!



Wunsch


Ob die kleinen, ob die großen


Themen es nun sind,


Die mein Dichten angestoßen,


Wünscht‘ ich mir, es find‘ —


Für dem Alltag mal Entnomm‘nes,


Volkstümlich verbrämt,


Mal was Heit‘res, mal Beklomm‘nes,


Manchmal unverschämt,


Mal aus Tiefenschichten schöpfend,


Mal im Ton verquer,


Jedenfalls das Thema schröpfend —


Sich ein Leserheer.



Meines Lesers Vergebung


Muß sie denn, muß sie denn —


Oh, das halt‘ ich nicht mehr aus,


Halt‘ ich nicht mehr aus! —


Auch das Vorwort dichten hier?!


Wenn ich vom, wenn ich vom


Dichten nimmer runterkomm‘,


Nimmer runterkomm‘,


Oh, mein Leser, liegt‘s bei Dir:


Kann ich nicht des Dichtens müde sein,


Dann vergib, oh Lese-er, mir!


Schreib mir‘s gut, schreib mir‘s gut,


Daß es glücklich machen tut,


Glücklich machen tut,


Und bis jetzt sind‘s doch erst vier!



Vorschlag zur Güte




Dichte ich zu unmanierlich,


Stimmt‘s Dich bös‘ statt heiter,


Wird es Dir zu despektierlich,


Blätter einfach weiter!






Wenn alle Stricke reißen


Erwarten Sie von Gedichten, was


Beim Durchblättern hier sich ganz anders las?


Fehlt‘s den Gedichten an Poesie,


In Bilder gegossener Phantasie,


Verdichtet intensiviert, wo‘s strotzt


Vor Anspielungsrätseln? Wird nur gemotzt


In ihnen, unerhört unversteckt,


Der Mahnzeigefinger zu oft gereckt?


Dann tut‘s mir leid. Auf ein andermal!


Denn weiterzulesen würd‘ nur zur Qual.



Allen anderen


Haben Sie Freude am Spiel mit Aspekten,


Ein Thema betreffend, dann werden Sie fündig


In diesem Gedichtband, der oft kurz und bündig


Ein Thema beleuchtet von vorne und hinten —


Und nicht etwa heischend nach Ähnlichgesinnten,


Doch ehrlich bemüht, durch ein heilsames Lachen


Ein Ärgernis etwas erträglich zu machen,


Und durchaus mal etwas mit Worten zu feiern,


Den Kern des Vergnügens sogleich zu entschleiern,


Den Ursachen, welch eine Wirkung auch immer


Sie haben als Lebensgestaltungsbestimmer,


Mit Biß und humorvoll zuleibe zu rücken
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